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Diskussion um Gewerbegebiet
Der Bebauungsplan für das Gewerbegebiet
Beulköpfchen bei Eschelbach ist weiter umstritten.
Heute nimmt sich der Stadtrat Montabaur erneut
dieses Themas an. Seite 17

Unser Wetter

Wolken-Sonne-Mix
Bei wechselnder Bewölkung gibt
es über dem Westerwald kaum
noch Regentropfen oder Schauer.
Die Höchsttemperaturen liegen
zwischen 17 und 19 Grad. Der
Wind weht schwach.

Kostnixladen öffnet in
ehemaliger Volksbank
Paulina Sohni und Sophie Bourger sind Projektverantwortliche in Höhr-
Grenzhausen – Ziel: Zeichen für Nachhaltigkeit setzen

Von Camilla Härtewig

” Höhr-Grenzhausen. Paulina Soh-
ni und Sophie Bourger leben nicht
in der Kannenbäckerstadt, trotz-
dem sehen sie Höhr-Grenzhausen
als ihren Lebensmittelpunkt an. Sie
sind begeistert von der Aufbruch-
stimmung, die vor Ort herrscht und
wollen ihren Teil zur In-
nenstadtbelebung bei-
tragen. Ihre Idee: ein
Kostnixladen in der
ehemaligen Volksbank.
Damit wollen sie ein
Zeichen für Nachhal-
tigkeit setzen.

Realisiert wird dieses
Projekt im Rahmen von
Stadt.Idee.Wirkung. Das
Modellvorhaben der
Stadt Höhr-Grenzhau-
sen widmet sich in Zu-
sammenarbeit mit der Verbands-
gemeindeverwaltung als Teil des
Programms „Innenstadt-Impulse“,
gefördert durch das Ministerium
des Innern und für Sport Rhein-
land-Pfalz, der aktiven Gestaltung

zukünftiger Stadtentwicklung. Er-
fahrungen aus dem Alltag, lokale
Kenntnisse und neue Ideen fließen
in einen offenen Dialog ein und bil-
den die Grundlage für tragfähige
Konzepte. Bürgerbeteiligung wird
dabei als zentraler Motor verstan-
den, um Perspektiven zu bündeln,
Identität zu stärken und konkrete

Impulse für die Zu-
kunft der Stadt zu set-
zen.

Die besten Freun-
dinnen eröffnen nun
am Samstag, 18. April,
ihren Kostnixladen of-
fiziell. Die Idee ist ein-
fach – und zugleich ra-
dikal: Dinge abgeben,
Dinge mitnehmen, al-
les kostenlos. Ein Ge-
genentwurf zur Weg-
werfgesellschaft, ein

Ort des Teilens. „Ich habe so ein
Geschäft in Wien gesehen und
gleich gedacht, dass das auch et-
was für Höhr-Grenzhausen wäre.
Hier ist man offen für neue Ideen“,
sagt Paulina Sohni.

Dass diese Idee hier auf frucht-
baren Boden fällt, haben die bei-
den längst gespürt. Beim ersten An-
nahmetag Anfang April strömten
die Menschen in Scharen. „Es war
überwältigend. 150 Besucher ka-
men im Laufe des Tages. Kisten-
weise ist das Sortiment angewach-
sen. Wir mussten nur eine Sache
ablehnen: ein Elektrogerät ohne
Stecker“, berichtet die 28-jährige
Sophie Bourger.

Nun füllen Spielsachen, Bücher,
Geschirr, Lampen und Dekorati-
onsartikel die einstigen Bankräu-
me. Die grellgelben Wände leuch-
ten, der Raum wirkt lebendig. Im-
mer mittendrin: Sohnis Hund Ru-
mo, der sich hier pudelwohl fühlt.
Es ist kein klassisches Geschäft,
eher ein sozialer Treffpunkt im
Werden. Wer hereinkommt, bleibt
stehen, schaut, kommt ins Ge-
spräch. Genau das ist gewollt. Die
Vision wächst weiter. Bald soll es
eine Secondhand-Kleiderabteilung
geben, inklusive Umkleide.

Noch besteht das Team aus den
beiden Freundinnen und ihren
Partnern. Doch Unterstützung kün-
digt sich an. „Es haben sich beim
Ablieferungstag schon einige ge-
meldet, die mithelfen wollen“, sa-
gen sie erleichtert. Das Duo hat viel
selbst gebaut, improvisiert, organi-
siert. „Bislang haben wir für nichts
Geld ausgegeben, damit es nach-
haltig ist. Selbst ist die Frau.“ Für
ihr Engagement bekommen sie ei-
ne kleine Aufwandsentschädigung
und viel Zuspruch. Im „wahren“
Leben ist Paulina Sohni Baumpfle-
gerin und lebt in Simmern, Sophie
Bourger studiert Pädagogik und
wohnt in Ransbach-Baumbach.

Ein besonderes Element ist das
Schwarze Brett. Hier finden größe-
re Möbel ihren Weg zu neuen Be-
sitzern – und mehr noch: „Das ist

unsere analoge News-Abteilung.
Wer Hilfe beim Einkauf braucht
oder eine Mitfahrgelegenheit sucht,
kann hier ebenso fündig werden.
Hier machen wir auch Werbung für
die anderen Projekte der Innen-
stadtbelebung“, lacht Paulina Soh-
ni.

Doch der Alltag holt die Eupho-
rie manchmal ein. Es ist kalt im Ge-

bäude, die Heizung steht still, flie-
ßendes Wasser fehlt. Bedingungen,
die den Betrieb erschweren – be-
sonders mit Blick auf die kom-
menden Monate. „Wolfgang Let-
schert arbeitet an einer Lösung“,
sagen die beiden und vertrauen da
ganz auf den Stadtchef. Die Frauen
hoffen, dass das Personal für das
Modellvorhaben aufgestockt wird.

„Organisatorische Unterstützung
wäre wichtig, damit die ganzen tol-
len Ideen kanalisiert werden und
nicht verpuffen. So viele sind mo-
tiviert und wollen anpacken. Die
gute Energie müssen wir jetzt nut-
zen“, sagt die 27-jährige Paulina
Sohni. „Dann passiert im Stadtkern
auch etwas wirklich Nachhaltiges –
wie unser Kostnixladen.“

„Bislang haben
wir für nichts
Geld ausgege-
ben, damit es
nachhaltig ist.
Selbst ist die
Frau.“
Das sagen die Projektver-
antwortlichen Sophie
Bourger und Paulina Sohni.

Auspacken, sortieren, einräumen: Sophie Bourger (links) und Paulina Sohni stecken mitten in den Vorbereitungen
für die Eröffnung. Fotos: Camilla Härtewig

So funktioniert der „Null-Euro-Einkauf“

Die offizielle Eröffnung ist
am Samstag, 18. April, um
10 Uhr. Im Kostnixladen
ist an jedem ersten und
dritten Samstag im Monat
von 10 bis 18 Uhr Null-
Euro-Shopping erlebbar.
Die Abgabe soll sauber,
vollständig (insbesondere
bei den Spielen) und voll

funktionsfähig sein und
nur zu den Öffnungszeiten
vorbeigebracht werden.
Die Dinge muss man ohne
fremde Hilfe tragen kön-
nen. Für Sperriges – etwa
Möbel und Kühlschränke –
gibt es ein Schwarzes
Brett für Aushänge. Die
„Einkäufer“ können stö-

bern und sich etwas aus-
suchen. Die Einkaufs-
menge richtet sich nach
dem Haushaltsbedarf,
damit andere auch noch
etwas Schönes finden.
Zerbrechliches kann an
der Theke verpackt wer-
den. Gegenstände, die
man nach dem Ansehen

nicht nimmt, sollen wie-
der an den ursprünglichen
Platz gestellt werden. Im
neuen Laden werden noch
Kleiderständer und Regale
benötigt. Wer diese ab-
geben möchte, kann sich
per E-Mail an kostnixla-
den@posteo.de melden.
cam

Paulina Sohni (links) und Sophie Bourger eröffnen am Samstag den neuen
Kostnixladen in den Räumen der ehemaligen Volksbank in Höhr-Grenz-
hausen. Immer mit dabei: Hund Rumo.

Rechtsstreit um
Schimmelpilz in
Mietwohnung
Vorwurf:
Heizkostenzuschüsse
nicht zum Heizen genutzt

Von Thorsten Ferdinand

” Montabaur. Die Fotos einer
Mietwohnung in der Montabaurer
Peterstorstraße sind schockierend.
Wände, Decken und Fliesen sind
übersät mit schwarzem Schimmel.
Der meist durch Feuchtigkeit ver-
ursachte Pilz bedeckt sogar Licht-
schalter und Heizkörper. Nun strei-
ten die Mieterin und der Vermie-
ter darüber, was dieses Problem
verursacht hat.

Aus Sicht der Mieterin sind bau-
liche Mängel die Ursache. Sie hat
inzwischen einen Anwalt einge-
schaltet, der den Vermieter zur un-
verzüglichen Beseitigung des
Schimmels aufgefordert hat. Der
Eigentümer der Wohnung, Jürgen
Zwilling aus Mainz, wehrt sich je-
doch gegen diese Vorwürfe. Er ha-
be die Wohnung in einem ein-
wandfreien Zustand an die Frau
vermietet und gemeldete Mängel
immer zeitnah beseitigen lassen,
betont er. Die Fotos aus den In-
nenräumen, die ihm nun vom An-

walt der Mieterin zugeschickt wur-
den, bezeichnet er ebenfalls als er-
schreckend.

Zwilling hat jedoch eine andere
Vermutung bezüglich der Ursa-
che: Seiner Auffassung nach wur-
de die Wohnung nicht ausrei-
chend durchlüftet und beheizt, ob-
wohl die Mieterin schon seit Jah-
ren Heizkostenzuschüsse vom Job-
center erhält. Die Behörde ver-
lange offenbar keinen Nachweis,
dass ein Heizkostenzuschuss auch
tatsächlich zum Heizen genutzt
wird, kritisiert er.

Ein Rechtsstreit um Schimmel-
pilz in Mietwohnungen ist in
Deutschland kein Einzelfall. Bei
den Ursachen handelt es sich meist
um eine Kombination aus bauli-
chen Gründen und falschem
Wohnverhalten, was zu strittigen
Entscheidungen führen kann. Zu-
treffend ist allerdings auch, dass
Heizkostenzuschüsse pauschal be-
rechnet und an den Antragssteller
ausgezahlt werden. „Eine tat-
sächliche Weiterleitung des Zu-
schusses für Heizkosten an den
Vermieter bzw. Energieversorger
kann vom Jobcenter nicht beein-
flusst werden“, so die Pressestelle
der Arbeitsagentur.Ob die Miete-
rin in Montabaur ausreichend ge-

heizt hat, lässt sich rückwirkend
kaum noch feststellen. Zwillings
Nachfrage beim Jobcenter, ob die
Frau die sachgerechte Verwen-
dung des Heizkostenzuschusses
nachgewiesen hat, wurde unter
Verweis auf den Datenschutz nicht
beantwortet. In der Begründung
heißt es, zwischen dem Vermieter
und dem Jobcenter bestehe kein
unmittelbares Rechtsverhältnis. Der
Anwalt der Mieterin behauptet in

seinem Schreiben zwar, der Schim-
mel sei auf bauliche Mängel zu-
rückzuführen. Konkret benannt
werden diese vermeintlichen Män-
gel jedoch nicht, und es ist auch
kein Beleg beigefügt. Auch der
Aussage, der Vermieter sei bereits
mehrfach auf den Mangel hinge-
wiesen worden, widerspricht Zwil-
ling.

Eine vollständigeAufklärung des
Falls in Montabaur ist wohl nicht

mehr zu erwarten. Die Frau hat
den Mietvertrag inzwischen ge-
kündigt und wird voraussichtlich
zum Monatsende ausziehen. Die
letzte Miete habe das Jobcenter be-
reits bezahlt, so Zwilling. Für den
Eigentümer bleibt gleichwohl ein
fader Beigeschmack. Dass die Ver-
wendung zweckgebundener Zu-
schüsse offenbar nicht kontrolliert
werde, hält er für einen fragwür-
digen Umgang mit Steuergeldern.

Der aktuelle Fall hat sich in der Peterstorstraße in Montabaur zugetragen. Foto: Thorsten Ferdinand

Ersatzneubau
dauert länger
Zusätzliche Anforderungen
verzögern Fertigstellung
” Hilgert. Die seit September 2025
laufenden Arbeiten zum Ersatz-
neubau der Dreisbachbrücke im
Verlauf der K142 in Hilgert werden
voraussichtlich noch bis Ende Juni
dauern. Das teilt der Landesbetrieb
Mobilität (LBM) Cochem-Koblenz
mit. Grund für die verlängerte Bau-
zeit sind unter anderem zusätzliche
bautechnische Anforderungen so-
wie witterungsbedingte Verzöge-
rungen im bisherigen Bauablauf.
Nicht zuletzt tragen auch die um-
fangreichen Leitungsarbeiten im
Auftrag der Verbandsgemeinde
Puderbach dazu bei, dass die Voll-
sperrung weiterhin erforderlich ist.
Der Verkehr wird über die K 134
sowie die Landesstraßen L 265 und
L 268 zur K 142 umgeleitet. red
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